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116 MITTEILUNGEN ÜBER T E X T IL -1N DU S T RIE

den Massenbedarfs Hand in Hand. Die Baumwollindustrie
hatte bereits im Januar den Erzeugungsstand von 1928 wieder
überschritten; die Mehrleistung gegenüber dem vorjährigen
Tiefstand beträgt rund 10—12%. Die Ausfuhr an Garnen
und Geweben stieg auf das Doppelte. Die Wollindustrie ver-
mochte den Vorjahrsstand noch nicht wieder zu erreichen; be-
sonders blieb die Lieferung von Garnen zurück, während die
Wollweberei mehr heimische Stoffe, vor allem Zellwolle, heran-
zog. Auch hier hat sich die Ausfuhr bedeutend gehoben: Garne
stiegen auf rund das Dreieinhalbfache, Gewebe zeitweise auf
das Doppelte. Die Leinenindustrie erfreute sich dank der
günstigen Rohstoffversorgung bis zum Herbst einer ungewöhn-
lieh hohen Erzeugung, die zeitweilig rund 45%, in der Leinen-
garnherstellung sogar rund 60% über dem Durchschnitt von
1928 lag. Einen sehr starken Auftrieb erlebte in den ver-
flossenen Monaten die Seidenstoffindustrie; die Umschläge

stiegen dem Werte nach vom Dezember bis Februar um rund
50%; die Nachfrage nach Kleider- und Krawattenstoffen hielt
an; die Ausfuhr an Kunstseide hob sich gegenüber dem Vor-
jähr auf das Dreifache, an Seiden- und Kunstseidengeweben
auf über das Doppelte. Fügt man noch hinzu, daß der Textil-
großhandel über gute Aufträge und Abrufe verfügte und selbst
eine Industrie wie die der Barmer Artikel eine etwas regere
Nachfrage zu befriedigen hatte, so dürften in großen Zügen
Stand und Aussichten der deutschen Textilindustrie umrissen
sein. Zuversichtliche Stimmung in den meisten Zweigen nach
Beendigung der inländischen Absatzstockungen und begründete
Hoffnung, auf eine Ueberwindung aller Spannungen, die sich
aus der Devisenverfassung ergeben: Das ist zurzeit das Baro-
meter der Textil- und Bekleidungswirtschaft, die selbst mit
allen Mitteln Hand anlegt, um sich genügend Bewegungsfreiheit
zu verschaffen und sie nach Möglichkeit zu steigern.

Dr. Ä. Niemeyer.

Die schweizerische Textilmaschinenindusfrie im I. Halbjahr 1936

Obgleich die allgemeinen Verhältnisse für die in der Haupt-
sache auf den Weltmarkt angewiesenen schweizerischen Groß-
industrien noch keine wesentliche Erleichterung erfahren ha-
ben, scheint sich doch für einzelne Industriezweige ganz lang-
sam eine leichte Besserung anzubahnen. Eine erfreuliche Tat-
sache ist, daß in verschiedenen Zweigen der schweizerischen
Textilmaschinenindustrie der Auftragseingang sich ganz be-
deutend gebessert, ja sogar sehr zufriedenstellend gestaltet
hat, so daß einige Fabriken im Laufe der vergangenen Monate
wieder Arbeitereinstellungen vornehmen konnten. Trotzdem
weist das Ausfuhrergebnis für das erste Halbjahr 1936 aber-
mais einen Rückgang gegenüber der gleichen Zeit des Vorjah-
res auf, wobei allerdings zu sagen ist, daß der Neigungs-
winkel der abwärtsgehenden Kurve sich ganz bedeutend ver-
flacht hat. Die letzten Monatsergebnisse einiger Zweige der
schweizerischen Textilmaschinenindustrie lassen übrigens be-
reifs einen deutlichen Wiederanstieg der Ausfuhr erkennen.

Das Ergebnis der vier bedeutendsten Gruppen der schwei-
zerischen Textilmaschinenindustrie stellt sich wie folgt:

Textilmaschinenausfuhr
Januar~Juni 1936 Januar-Juni 1935

Menge Wert Menge Wert
Spinnerei- und q Fr. q Fr.

Zwirnereimaschinen 18,057.90 3,065,363 18,329.07 3,581,760
Webstühle 13,656.29 2,173,175 17,245.06 2,507,950
Ändere
Webereimaschinen 6,593.69 2,543,958 7,785.09 2,724,940
Stride- und
Wirkmaschinen 3,823.08 2,303,855 2,709.83 1,801,949

Zusammen 42,130.96 10,086,351 46,070.05 10,616,599

Die Zusammenstellung läßt einen Rückgang der Ausfuhr-
menge von 46,070 q auf 42,130 q oder rund 3,940 q erkennen.
Dies sind nicht ganz 8,8 % Einbuße gegenüber dem ersten
Halbjahr 1935. Wertmäßig erreicht der Rückgang 530,248 Fr.
oder annähernd 5 % gegenüber dem ersten Halbjahr 1935.

Den größten Rückschlag hat diesmal die Spinnerei- und
Zwirnereimaschinenindustrie erlitten. Ihr Ausfall gegenüber
dem ersten Halbjahr 1935 beträgt rund 516,400 Fr. oder 14,4%.
Für die Webstuhlindustrie stellt sich das Ergebnis um 334,775

Fr. geringer als im Vorjahre; Rückschlag 13,5 %. Die Gruppe
„andere Webereimaschinen" hat eine Einbuße von rund 181,000
Fr. oder 6,6 % zu verzeichnen.

Im Gegensatz zu diesen drei Industriegruppen steht die
Strick- und Wirkmaschinen-Industrie, die ihre Ausfuhr gegen-
über dem ersten Halbjahr 1935 um über 500,000 Fr. oder bei-
nahe 28 <>/o steigern konnte.

Die Handelsstatisfik zeigt uns, wohin die verschiedenen
Textilmaschinen gegangen sind. Für die schweizerische Spinne-
rei- und Zwirnereimaschinen-Industrie ist Britisch-Indien stets
der größte Abnehmer. Mit Ankäufen im Betrage von rund
990,000 Fr. bestreitet dieses Land beinahe ein Drittel des er-
reichten Ausfuhrwertes, während Deutschland mit 625,000 Fr. an
zweiter Stelle steht. Auch Oesterreich ist mit rund 250,000 Fr.
ein guter Kunde. Mit Bezügen im Werte von über 100,000 Fr.
sind ferner zu nennen: Belgien, Jugoslawien, Ungarn und
Brasilien.

Die Webstuhlfabriken haben gegenwärtig in Deutschland
den besten Kunden, das für rund 377,000 Fr. schweizerische
Webstühle bezogpn hat. Es dürfte wahrscheinlich von Groß-
britannien bald auf den zweiten Platz geschoben werden,
denn dieses Land hat in den letzten Monaten Mai und Juni
große Anschaffungen gemacht und steht mit 333,500 Fr. nur
wenig hinter Deutschland zurück. An dritter und vierter Stelle
folgen Frankreich und Italien mit 238,000 bezw. 193,000 Fr.,
ferner Argentinien mit 125,000 Fr. und Chile und Schweden
mit je über 100,000 Fr.

Andere Webereimaschinen sind im Werte von rund 333,000
Fr. nach Deutschland, 314,000 Fr. nach Großbritannien und
309,000 Fr. nach Frankreich gegangen. Italien hat für rund
200,000 Fr. und Holland für 135,500 Fr. bezogen.

Für die schweizerische Strick- und Wirkmaschinen-Industrie
ist Großbritannien stets ein sehr aufnahmefähiger Markt; im
ersten Halbjahr 1936 hat dieses Land für 1,058,000 Fr. der-
artige Maschinen bezogen. Frankreich und Italien folgen mit
Beträgen von 367,000 bezw. 270,000 Fr. an zweiter und drifter
Stelle. Sodann seien auch noch die Vereinigten Staaten von
Nordamerika erwähnt, deren Wirk- und Strickmaschinenindu-
strie neue Maschinen im Werte von 112,000 Fr. aus der Schweiz
bezogen hat.

HÄNDELSNACHRICHTEN
Schweizerische Aus-

denen Geweben in den

a) Spezialhandel
AUSFUHR:

Januar-Juni 1936
Januar-Juni 1935

EINFUHR:
Januar-Juni 1936
Januar-Juni 1935

b) Spezialhandel
AUSFUHR :

I. Vierteljahr

und Einfuhr von ganz- und halbsei-
ersten sechs Monaten 1936:

einschl. V e r e d 1 u n g s v e r k e h r :

SeidenbSnder
q 1000 Fr.

651 1,710
788 2,156

Seidenstoffe
q 1000 Fr.

7,179 15,287
6,830 14,904

8,240 12,313
7,729 13,238

allein:
Seidenstoffe
q 1000 Fr.

956 2,695

198
211

566
635

Seidenbänder
q 1000 Fr.

245 693

April 261 763 84 227
Mai 265 713 66 199
Juni 277 688 93 256

II. Vierteljahr 801 2,164 243 682

I. Halbjahr 1936 1,757 4,859 488 1,375
I. Halbjahr 1935 1,943 4,453 624 1,780

EINFUHR: Seidenstoffe Seidenbänder
q 1000 Fr. q 1000 Fr.

I. Vierteljahr 796 1,784 21 114'

April 241 586 9 31
Mai 160 416 6 35
Juni 169 377 5 25

II. Vierteljahr 570 1,379 20 91

I. Halbjahr 1936 1,366 3,163 41 205
I. Halbjahr 1935 1,715 3,898 50 280
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